
Rigler's Schriften, ein Bild ſeines Geiſtes und Herzens
Prälat Dr Erneſt eL N Wien.

II
Der Rieſengeiſt de hl Anguſtiuns, dem das Wiener

Provinzialeoneil 1859 Pit CMP. das Lob ertheilt, daß
lach den 5lpoſteln kfaum Jemand größer AU  — Er Nu der Wiſſen
ſchaft der göttlichen Dinge geweſen ſt, hat nach reizehn bis
vierzehnjähriger Arbeit ein er geſchaffen, das die Bewun
derung Qller Jahrhunderte geweſen iſt Ind ſein Dir ch
meine das Ck de Oivitate Dei über den HA Gottes In
22 Büchern. et aaten, zwe Reiche, ſpricht Er, gibt C8
auf Erden, die Aſt mit dem Menſchengeſchlechte ſelbſt ihren

—Anfang genommen haben, das Reich Gottes und das eich
de Teufe bder das eltreich. Etde beſtehen aus en  en
und Engeln; der WAit Gottes aus den U zugeln und fromm⸗
gläubigen Menſchen C Zeiten, der dA des Satans aus
den gefallenen Engeln und gottloſen en  en C Zeiten.
Yuſterer hat ſeinen Anfang genommen mit Abel, etzterer mit
Kain; u jenem herr die Liebe Gottes, Iu ieſem die Eigen—
ebe „Fecerunt Oivitates duas AaNOTE. duo, Orrena 8S6i-
160 amoOr 8Ul usSque a0 Contemtum Dei, COoelestem VII AINOT

Dei usgue 0 COontemtum 8Ui.“ (De Civit. Dei 1b. CꝗP.
28.) etde Reiche eſtehen Nl abgeſonder bon einander,
ſondern vermiſcht, ort und fort, In beſtändigen Kämpfen mit:
einander, bis 3Uum Ude der Zeiten, bis zum Weltgerichte,
wo dann die Scheidung beider ſtattfinden und das Reich Gottes
über da Reich des Teufels vollends und ewig triumphiren

31
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ird Dieſ e Ideen behandelt der größte Cu Kirchenlehrer
n der großartigſten Schöpfung der geſammten chriſtlichen
Literatur, wo Dogmatik, Philoſophie Ind Apolo
geti wunderſam n einander greifen.

An dieſes Werk wurde ich ebhaft gemahnt, als ich mich
mit der Lectüre des von Rigler verfaßten Werkes 100 bas
Storalis beſchäftigte. Es chließt ſich namli dieſe Uch 4e
wiſſermaßen dem Meiſterwerke des großen Auguſtinus I,
inſoferne eine ſpezielle ette des Gottesſtaates, wie ihn dieſer
hH Kirchenlehrer gedacht hat, in's Uge gefaßt vird, und
zwar 3u practiſchen und dScetiſchen Zwecken eiß Nl
ob der hochbegabte Verfaſſer der innigen Beziehung, Iu die
bi ſich 3u dem hl Aug  u eſtellt hat, ſich ewu war
oder Nl ob E ur das tudium des Werkes 946e Oivitate
Dei auf die ꝗ

deen, die EL ausführt, gekommen iſt bder ob
29 Abei durch beſondere Erleuchtungen bon Oben geleite
wurde; denn daß Rigler unter inem beſonderen Gnadenein—
fluſſe geſtanden, darf ohne ebertreibung behaupte werden.
Was iſt denn alſo der nhalt de Buches, dds den Dlie

01do pastoralis? ähren luguſtinu den Urſprung
des Gottesreiches, die Entwicklung, die ämpfe, die Leitung
eSſelben durch Gott darſtellt, richtet Rigler das V
Glauben erleuchtete Auge des Geiſte auf die von Iu
leſem Reiche beſtellten Hirten, auf die nenſchlichen Werkzeuge,
deren ſich Gott ne den Engeln 3ul Leitung der en  en
5 verſchiedenen Zeiten edien hat und bedient; Ind dieſe Alle
faßter unter dem Ausdru 0rdo pastoralis, Hirtenſtand,
zuſammen. bren wir ihn ſelbſt „Quotquo Deus, 30
minum Pastor 8SEeU humanae salutis Auctor 6 Rector, tunn

Coelestibus Spiritibus tum ipsis hominibus paternae 846

solicitudinis ministros ab initio mundi usque 2d finem mundi
onstituit: V OmunleSs divina Sapientia 13 IIUINI Ordina—
tissimum COetum Colligati sunt“, III „Ordinem pastorum
86u pastoralem.“ Der we aber, den Rigler bet erfolgt,
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iſt keineswegs rein hiſtoriſch, ſondern vielbmehr dogmatiſch—
4Scetiſch. Er l geſtü auf die Zeugniſſe der Schrift und
der Kirche, das Hirtenamt (ministerium pastorale) VI ſeinem
Weſen und u enner bllen 2  X  gedeutung beſchreiben, die höchſten
Geſetze, In die C gebunden iſt, beſtimmen, und eine An
leitung zur Heranbildung berufstreuer Seelenhirten
bieten, und nehr Coneret als abſtract, Ur die B

e⸗
nützung der V Geſchichte, Iu velcher die Anſtrengungen der
göttlichen Hirtenſorge ſelbſt vom nfange der Welt her, die
Leitung des Menſchengeſchlechtes im Laufe der Zeiten durch
menſchliche Hirten nach dem ihnen kund gewordenen 9⁰
Willen, Beiſpiele guter und Hirten erzählt werden.
Freilich vohl bieten dieſe hiſtoriſchen Ausführungen einen CT

hehenden Einblick Iu die göttliche Heilsökonomie, I die Re—
gierung de  — „Gbttesſtaates“ (Civitas Dei), den der Au
guſtinns beſchreibt; aber das U Iu ſeinem Geſammtinhalt
hat doch eigentlich einen aSceti  en be 66u ascetieus

Considergri unice cupit, adt der Verfaſſer Iu der Vorrede.
Kein und Schulbuch im gewöhnlichen Sinne Oll C8
ein, ſondern ein Lehr⸗ und Betrachtungsbuch für andidaten
6 Prieſterſtandes und für Prieſter ſelbſt Auch die Rectoren
der ECleriker werden ich dieſes Buches bei den gemeinſamen
Belehrungen And Exhortationen mit ehr großem I  kutzen be—
dienen.

Ich weiß nicht, a6 ich NI. dieſem Wevke nehr öoben
oll, die Originalität der Conception, oder die Fülle geiſt⸗
reicher Ideen, oder die Gründlichkeit der Darſtellung, oder
den Heiſt der Frömmigkeit und der Hingebung aAn Chriſtus
und ſeine Hirche, oder den Scharfſinn und die Geiſtestiefe HII
der Verwerthung der U1 Schrift, oder den Eifer für die
geiſtige Erhebung des Prieſterſtandes.

Ich will Nullt die verehrlichen Leſer VI den reichen Inhalt
dieſes ſchönen Buches einzuführen uchen; 5⁰ ird dies für ſie,
wie ich hoffe, nicht öohne Nutzen ein. 31*
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Gott, das Princip un das Ziel aller enſchen, iſt auch
der höchſte und liebevollſte Hir Menſchen; al olcher
vtr eu auch Iu der hl Schrift bezeichnet. Das eſetz, velches
CL bei der Leitung der Menſchen 3u hrem lele befolgt, iſt
kein anderes als die Lieb e, Deus Charitas esb, b  h.
(hl ranc ales, Theot. Kap Gott hat uge
und en  en 5  U Theilnehmern einer liebenden Hirtenſorge
gemacht; aber vor Qllen Engeln und en  en den btt
Menſchen eſus Chriſtus, ſeinen eingebornen Sohn, zum
erſten Hirten (Pprincipem pastorum), Petr von
wigkei beſtimmt, ſo daß Chriſtus das rinci iſt, von dem
alle Hirtenautorität ud egliche Gnade ausgeht, und a6
Ziel, auf das Qlle Hirtenthätigkeit hinzurichten iſt; Er iſt der
irt Im hö  en Sinne des Wortes und gleichſam der Ie
Hirt Joh 26); ſein 4 iſt die bren—
len  E iebe 0 QAter und 3u den Menſchen
Geſetz der Lieb haben die Engel und Menſchen, welche Gott
als enoſſen einer Hirtenſorge anzunehmen ich gewürdige
hat denn die lebe Gottes, die Liebe hriſti, des Oberſten
Hirten, iſt das Prototypon pastoralis GUTAG Sive Angelis SivVe
hominibus Commissae; A muß die Liehe bei den Engeln
und en  en, als Geſchöpfen, mit dem Gehorſame, und
be den elſchen nach dem Sündenfalle noch dazu mit
V verbunden ſein (S8 1—4. 60U §. 44.) Schöne Ueber—
einſtimmung mit dem bben angeführten Gedanken des I lu
guſtinus, daß die tebe Hottes das Tinct des „Gottes
ſtaates“ iſt! Wie viel mehr muß ſie da Geſetz und Prineip
der Vorſteher I teſem Staate ſein

Ach ieſen grundlegenden ahrheiten tr gehandelt:
von den Hirten 5  UT Zeit des Naturgeſetzes; den

Hirten unter em geoffenbarten Iten Geſetze; 3 von dem
HirtenamteI und von den Hirten de Meuen Bunde  2,
von der katholiſchen Hierarchie, deren Linrichtung, Zweck,
Geſetz
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Von den Hirten zur Zeit des Naturgeſetzes
vor Moſes Schon nfange der elt 9at für
die Menſchen Hirten eſtellt (S Greg Hom 111 Evang.),
welche den verheißenen öchſten Hirten der Seelen, eſus
hriſtu

— vorbildeten und Ur den Glauben an hn 0  ur Ge
rechtigkeit Iu ihm hinführten, negue ohim antiquorum qui-
CUll justoxrum praeter Christi dem sSalutem potuit invenire,
agt Auguſtinus.

Es gab während des Stande des natürlichen Geſetzes
vier von göttlich beſtellten Hirten: Die Claſſe
die Gatten und Eltern, von Gott chon Iu dem 'ſten
Menſchenpaare dazu heſtimmt, un Adam und Eva, die uglei
T  —  hpen hriſti und ſeiner 1 waren (Chriſtus „Uovissimus
Adam“ COrf 45.), nebſtdem daß Gott oft die Auctoritad
der Eltern U  ber ihre Kinder auf beſondere eiſe bekräftige
hat, durch das Segnen oder Verfluchen der Kinder wegen
der Eltern, durch die Erleuchtung der Eltern Über die Lehens
ſchickſale der Kinder, wie dies bon Lamec,1 gar,
Rebecca, akob bekannt iſt Die Hirtenclaſſe Ildeten die
Häupter der Familien, 3U denen ne den Kindern auch
Andere, namentlich nechte und Sclaven gehörten, die Patri⸗
arch E von Gott bevorzugt, geſegnet, begnadiget, „dowinantes
11 potestatibus suis“, EHEEcli 44 3, nämlich Iu ihren großen,
zahlreichen Familien, dieſe Im Glauben den bahren
Gott und den verheißenen Erlöſer, le In der wahren Gottes
verehrung erhalten; auch dte Patriarchen
e

ſu Chriſti, de göttlichen Hirten Die Hirtenclaſſe
die Häupter der Stämme Ind dGrionen, deren Gewalt
von Gott kam: 2* unamquamque gentem praeposuit ReGb-
fOrem“ CCII 1 waren der Hirtenfürſt ob,E
ſedee, önig Iu alem, — Je

ſu Chriſti. Die Hirten—
claſſe Aren die Prieſter, wie Melchiſedee, Summus Sacerdos

(Canon Missae), der alſo gewiß andere Prieſter er ſich
hatte, 2  ethro, Sacerdos Madian, ferner Io  b, „ein rieſter
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de Herrn, O opferte für ſeine Familie“ hU Alphons),
Henoch, Noe, Abraham und Alle Familienhäupter. Die
Paſtoralregel dieſer var gehorſame und 9E
d I1Ud ige L iebe, die aber beſonders die Prieſter üben mußten,
1I Sacerdotibus charitas, obedientia Eb patientia bastoralis 0

magis requirebatur, uüculentius nae Virtutes in Jesu Christo,
praécise Jud Sacerdote, NX Iisdem adumbrato, manifestandae
erant. (5 5—13.) Zur Unterſtützung der ordentlichen Hirten
u dann die Doctores gekommen; diéCere fas Esb, guod Deus
n Omni a¹0 tempore, ta ante Moysen CxCitavit homines
singulari lumine Claros, gui alios, 166 Sibi IIONn subditos,
Istituerent t dirigerent 20 justitiam (& 14.)

E5 gab Iu dieſer Zeit ausgezeichnete Hirten, velche
der l Geiſt obt (Eccli 4 ebr 11.) und die Kirche den
Hirten des zur kachahmung dr  E  *. indem ſie im
Officium und In den Meſſen der Biſchöfe und Aehte Hecli
44 auf die U Hirten des A anwende *u lbel,
Henoch, Noe (octavus PTaeco zustitiae Petru 5.0, Abraham,
*

ſaae, Id  X.  ob, 22

oſef, Melchiſedec, b, 44  ethro (In Canone
Missae Abel, Abraham, Melchisedech C6u Exemplaria digne
OFerentium commemorantur.) Sie ur ihre Tugenden
Unter vielen Trübſalen erbauliche Vorbilder Chriſti *V8. 15 ſehr
lehrreich Uch ſchlechte Hirten, fures I. labrones, gab
50  O, Ute Kain, Ismael, Eſan, die Brüder 965 Oſef, Balaam,
die reunde des 2237  b beſonders der viſſensſtolze Eliu, die
Aegyptiſchen agier V Velche ihr Nachahmer Iu den
gottvergeſſenen bder abgefallenen Hirten B finden,
„denn ſie gehen den Weg de Kain, Iu dem Irrthume Ba
laams, der Gewinnſucht ganz hingegeben.“ u 2 err
2 „Gleichwie ꝗ

annes und Mambr (ägypt Zauberer)
dem Moſe widerſtanden, ⁰ widerſtehen auch leſe der Wahrheit.“
2 Tim. —5 146.)

Von den Hirten unter dem geoffenbarten Alten
Geſetze Moyſe war efreier und Führer de Volke Gotte  O,
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wiſchen Gott und Srael, Prieſter, unermüdlicher
Lehrer, Prophet- — figura 68U Salvatoris E Pastoris Prae
allis plena, Iicet 101I berfecta ( 18) Das Geſetz, von dem
6 beim Paſtoriren de Unde  olkes geleite vurde, war kein
anderes als jenes, welches die Patriarchen 3u ehr uten
Hirten gebilde hatte ( 19.) Was zum Lobe dieſes Mannes
Gottes 8 20) ausgeführt vird, iſt außerordentlich bn und
gehaltvo für Betrachtungen Cantico Moysis 66 IunG COeli
resochant ADOC „Sie die Auserwählten ſangen das
Lied Moſis, des Knechtes Gottes“ U. Die Kirche wendet
C011 45 Üüber elne Tugenden und Vorzüge In der l
auf die hl Hirten des B an, obdur ſie ihn zugleich als
Muſter uns vorſtellt.

Ur bſe hat Gott ſeinem Volke einen üeuen
Stand der Hirten gegeben, dev aus den eyiren, den
Prieſtern und dem Hohenprieſter eſtand, u genduer
uterordnung und ſchöner Einheit. Sowoh ihre Perſonen als
ihre Aemter baren hpiſch 10 Tugenden wurden von ihnen
verlangt, im Allgemeinen eine entſprechende Heiligkeit, im B
ſonderen 4e Gehorſam und Geduld, Tugenden,
durch welche die Patriarchen väahre und gute Hirten
geweſen ſind; ſie ollten auch E ihrem Wandel Chriſtus vor
ilden (8 21— 29.)

In der 94 werden auch pastores 50ni V genlere Levitiéo
von dem hl Geiſte gelobt Eecli 7—- 27) und der Kirche
als Beiſpiele hingeſtellt; unter ieſen Aaron, inees, Jojada,
Zacharias, Azarias, iachim, dann beſonders Jeremias,
Ezechiel, Esdras, die der und n der etzten Zeit Za
charias, der (ter des Vorläufer des Herrn (8 30.)

den levitiſchen Hirten hat Gott den  Jsraeliten auch
Hirten mit außerordentlicher Miſſion, Propheten, gegeben,
deren ufgabe eS war, den ahren Glauben zu rhalten
oder vieder herzuſtellen, Buße 1 predigen, die levitiſchen
Prieſter ihre en 3 eyinnern, Liſtu und elne



476
1 3u weiſſ agen, ſo daß ſie nicht weniger als die
da Fundament der wurden. Eph 2 Pertinebant
magis ad Hcclesiam I᷑.

III, III ad voterem. Da Paſtoral
geſetz der übrigen Hirten ar auch das hrige, nämlich Liebe,
Gehorſam und Geduld, Iu noch vorzüglicherer Weiſe

ihres erhabenen Berufes, bis 0  uu Ertragung der ſchwerſten
Unbilden und ſelbſt des Martyriums (§  23 31 U U dieſe
und andere Tugenden leuchten ſie als herrliche Muſter, 96
rleſen l Geiſte Hecli — 8 35 ehr ſchön un
lehrreich.)

V auch chlechte Hirten gab 65 im Levitenthum,
Nadab und Abiu, Core W., die hre Nachfolger Iu den
ſchlechten Prieſtern des N B haben 4 4 und Alſche
Propheten, die Vorläufer der Irrlehrer, Velche Secten des
Verderben einführen etr (S§8 41.)

Hirtenleitung der Heiden Dieſen hat Gott Philo—
ophen egeben Die Philoſophie die unter die unber—
nünftigen A  hiere herabgeſunkenen Menſchen 0  U Vernunft 3
rückführen, ſie Ugleich vermögen, nach der göttlichen ffen
barung verlangen und gläubig 3uUl Mit großer
Befriedigung ich dieſe Aeußerung Rigler's MN Wer denkt
dabei nicht die Encyelica Leo III Aeterni Patris, 0
die Philoſophie mit den orten der Vater Draevia 0 Christi—
TIaln 6III institutio, ö paedagogus ad Evangelium genannt
wird? Aber 68 wurden auch, bemerkt Rigler weiter, direet
Propheten den Heiden von ott geſendet, denen üherdies
Auch durch den erkehr mit dem Volke Israel und Urch die
l Bücher der ſeligmachende Glaube bermitte wurde Udeß
war die Corruption der heidniſchen Philoſophen und ührerdes Volkes ehr groß (S8 37 und 38.

Rigler iſt, wie man univerſell, einer der Factoren,
deren ich die erharmende Vorſehung Gottes zur Leitung der
Menſchen bi auf Chriſtus bediente, iſt ihm entgangen; Namen
un Daten der hl Schrift, die man ſonſt QJum enner Auf
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merkſamkei ürdiget, werden von ihm prächtig verwerthet,
und er  einen als Oſtbare Beiträge 3 dem belehrenden und
erhebenden Geſammtbilde, das bV Über die göttliche lSöko
nomie nach und nach Uſeren Augen enthüll  1 So iſt C5 ehen
mit der L1 Schrift; ſie muß mehr andächtig meditirt, als
viſſenſchaftlich tudirt werden, Iu den tiefen Gehalt, den ſie
ITgt, eindringen önnen. Sieht man u ieſem Buche die II  2
zähligen Citate der l Schrift An, meiſt mit überraſchend ſchönen
Erklärungen und Bemerkungen, 0 kann man über Rigler's
ausgezeichnete, hocherleuchtete Bibelkenntniß aunen

Das Hirtenamt hriſti (Ministerium pastorale
Jesu Christi), da Princip, das Centrum, das Ziel alles
geſchöpflichen Hirtenamtes

Inmitten der dichteſten Finſterniſſe de allgemeinen Ver—
erben kam der Sohn Gottes, Vater geſendet, als „Mit-
tendus“ und „Missus“ im eminenten Sinne des ortes Iu
der hl Sch  ift bezeichnet, Gott unendliche Ehre und Frieden
den en  en bringen. Er vollführte das prophetiſche, prieſter—
liche Ind königliche Amt. Lex pastoralis 68U Christi: CH
kitdS ignita Iu Patrem 6t 13 homines, Obedientia Der-
fecta IION modo Erga VOoluntatem Patris, 8ed hominum guoque
(jus viges sübeuntium, Ubraque VeIO bpatlentissima. Die
Liehe und der Gehorſam Chriſti zeigte ſich Iu ſeinem verbor

Leben, u ſeinem Lehren, Iu der Gründung ſeiner Kirche,
Iu ſeinem Leiden und erben, Iu ſeinem Gebete Die  2 nächſte
Frucht ſeiner gehorſamen und duldenden L  jebe ſeine
Erhöhung, die Aandere elne Kirche, Ecclesia, Ualis
juxta Prophetas 46 IPS0 fundanda erat, Ullg, sancta, Cùthol.,
apostol., Sponsa eI Onnnia ¹ sSimillima (praefigurata V —  VVA
innocente, Adae latere Condita, 66 Celebrata 1 Can  U. Cant
61 IN Apocalypsi), 111 bempore quidem multifariam humiliata,
impugnata, afflicta; Totérnitate VOIO 16 Ipsius Christi gloriam
6 Heatitudinem plenam assumenda. Da ind die Grundge—
anken, welche 2  72 43 —51 vor  Ich entwickelt werden
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Der von Chriſtus eingeſetzte Eeue Hirton⸗

ſtand Chriſtus, der höchſte und gleichſam Eine Hoheprieſter,
Lehrer und König hat die Apoſtel als ſeine Stellvertreter,
operis 8ul vicarios (Praef. de Apost.), 4u ſeine Diener, Mi-
Uistros II1811 (1 Cor Iu denen ET und wirkte,
u deren Perſon EL von Allen vollte aufgenommen und 9e
ehrt N (M atth 40.), eingeſetzt, we auch ihr
lmt ministerium enannt vir 0 2 erner hat Er
1II Omnibus pse primatum tenens Cbloſſ 18.) zum
vertreter eines Primates und dadurch zum Mittelpuncte der
Einheit den hl Petrus eſtellt 53—55.) Gewiß rech
bn ausgedrückt!

Stellten die Apoſtel durch ihre I eſus Chriſtus dar,
ſo ollten ſie hun auch durch ihre Ug enden abbilden, velche
In Apoſtoliſche Einigung mit ihm Ur eine beſondere
1 unter Vorausſetzung lebhaften Glaubens, Apostolicae
virtutis prineipium 6 IIMm Aher 2 Apoſtoliſche
ehen und Trren für Gott, für elne Ehre, jedoch im
0  0 Gehorſame, der die vorzüglichſte Kundgebung der
Liebe iſt, welche ſofort u der verſchiedenſten Weiſe ich dem
Nächſten gegenüber bethätigen muß azu iſt Aber Mäßi
gung Unach aAllen R  Ungen, Abtödtung, Liehe der Armuth,
Demuth U W nothwendig, Starkmüthigkeit im
Kampfe und Kreuze, Der passionem IPsis quOque Christe
CCGESS6 KUit C0 ministerium, 6t Intrare 1N gloriam
Sualm, Apoſtoliſche Klugheit und Apoſtoliſche Weis
hei und Wiſſen

0 Scientia Charitati inserviens. Der
1 Geiſt hat . elehrt, gebildet, geleite (S8 — In
edem Einzelnen iſt eine Fülle chöner Gedanken enthalten.

Die bon Chriſtus den eln mitgetheilte Hirtengewalt
geh auf deren Nachfolger über, ſo daß u ihnen die Apoſtel
gewiſſermaßen fortdauern, fortleben, gleichſam al ob Chriſtus
den Apoſteln, Ute Gott den Stammeltern, geſagt hätte „Creéscite
60 multiplicamini b replete erram.“ ( 67⁰ Mit der0
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Cität de Hirtenamtes muß Aber iIu den apoſtoliſchen Nachfolgern
Auch der Apoſtoliſche El bverbunden werden. (S 71 Nachdem
Rigler die Abſtufungen der Hierarchie beſprochen hat beleuchtet
CI das Hirtenamt des N B (ministerium pastorale Ordini
Merarchico cCmmissum) ehr eingehen

ehr inſtructib iſt vas 1 über den göttlichen Beruf
Prieſterſtande . 84) ausführt Von ſeinem erleuchteten

Ickeé zeugt unter Anderem Folgendes „Non bauCOS 4112
Dinssn C0gltantes, paupertas, infirmitas, decepta 8SDES, 0
Iihla, 816 20 Clerum addueit Ub Ouim fueitivum Prophetam
Drocella Marls Ninivem Compulit 6 recentlus InOGUUS mentis
ErPTOI 8 Ligorium fOrO 1II Hcelesiam traduxi Aber auch
QAlles Udere Vorſteher der Prieſterſeminare und Se
minariſten gut leſen

Der nächſte Zweck der Hirtenſorge homines
Christo, aedificare COrPUS COhristi Christum parturire 66 10f—
IIMII hominibus der höhere e. gloria Christi der
öchſte 10ria Dei, u ehr anſprechen Ind erbaͤulich
durchgeführt 22  ˙ 86 88 Ebenſo die media instrumenta
pastoralis unETISs Chopfer Sacramente Sacramentalien

W 22 89 9  2 Nur chöne Bemerkung moge araus
angefüh verden: „Sacrificia Et henediçétiones Patriarcharum,
Ministerium Levitarum, Prophetarum fficacissimae
Orationes IIOII fueérunt 181 Umbrae 6 braeludia guaedam
horum Ontium Salvatoris, 9u08 1111 uidem Cupidissimi
Sitiebant U0Stri vei'o Pastores possident bibunt 25 dis-
ensant

Da kir  1 H  enam iſt CElne Laſt (onus), wegen
der amit berbundenen Verpflichtungen 3zur Heiligkeit Reinheit
Demuth I W 0  eine Bemerkung „Nihi Dei gratlam
aufert Ihil Eitlus OIIEII VIrtutem COrrumpit t
SCelus rapit uI Mag!ls8s timendum Pastori, 9  VII 8

perbia Cordis“), teſe Laſt ommt auch von der widrigen
ſchaffenheit vieler chäflein (S Tysost



— 480 —
mulierum insatiabilem ingratitudinem accusat, Cultorumque
hominum ingenium, quibus nulla eloquentia sufficiat), dann
die 0 des Kampfes die Feinde (die manchmal Prieſter
ſelbſt ſind, quanta assus St pos Paulus falsis fratribus!),
die Laſt des Kreuzes, das ihm Gott eigener Reinigung und

der Sünden de Volke auflegt 2 93 — 97.) Aber
die Glorie des prieſterlichen Hirtenamtes! N die geiſtlichen
Reichthümer Ind des Prieſters! Die Freude und
Seligkeit de  8 Prieſters chon auf Erden! (Sð 98—100.)
Kommen etwa amit die Beſchwerden des Prieſterthums IN
Vergleich 2

Die Uüunlllla lex 86U regula pastoralis iſt A U di V 80 U 1060

Jesum ristum; denn der Tteſter iſt nicht n ſeinem
Namen, ondern Im gamen Chriſti dd, geſendet von riſtus,
Ut homi nibus Sit GI Christus, qul Ipse N Suis pastoribus
VIVere VUlt t Opérari, der rieſter, ſagt der Cyrillus von
E iſt 2 forma COhristi. Näher bezeichnet iſt die
höchſte Paſtoralregel: Gänzliche Hingabe an Chriſtus
(perfectus discipulatus Jesu Christi), hervorgehend Aus der
Liebe, und einer Liebe, die gedu  18  ** iſt bi Tode,
und geleite ird von dem Chorfame. Dazu dienen 4us
gezeichnet die Meditationes de re. Christi t de duobus
VEXIIIIS Im Exercitienbuche de Ignatius (Sð 101 —108.)
Alſo haben wir wieder die drei oft hon erwähnten Hirten—
Ugenden charitas, patientia, Obedientia, Im innigſten An
chluſſe riſtus, als treue A  ildung und Nachahmung
Chriſti, des vollkommenſten Muſterbilde

U Rur geſtaltet ſich
der chorſam hier eigenthümlich Als ehbrſam
die br  . durch die Chriſtus ſeinen Dienern ſeinen Willen
undgibt. On dieſem ehorſame hande Rigler ehr QAu  N
ührlich und belehrend, indem EL die Puncte beſtimmt, N
velchen euſelbe ſich bethätigen muß, wobei auch des
Ignatius egulas sentiendl orthodoxa Ecclesia anführt.
(S8 109—128.)
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Zum Schluße ird die kirchliche Methode bei der
ung der ertter (in lerieis informandis) beſprochen.
E kommen Abet recht nutzli uinte bor, ſo B., daß
die Cleriker, die Theologen frühzeitig ö (nach dem Wunſ der
Kirche) mögen angeleitet verden Um Katecheſiren der Kinder,
daher zum Auswendiglernen des Katechismu (1 An
hören von Katecheſen, die von tüchtigen Katecheten gegeben
werden, zur Abhaltung von Katecheſen elbſt Mit der 8
dernen Katecheſirkunſt iſt Rigler wenig einverſtanden, was
MI NI wundert ＋2

22 Episcopi Sacerdotes (bemerkt er)
qui ingenti animarum luéero Càtechizarunt, Uti Borro-
maeus, Salesius, Ignatius, Xaverius, de moderna illa OCate-
Chetieéa Cxaminati VIX verbum respondere novissent.“ ehr
wahr! (8 138.)

Das Buch Ude einen würdigen Abſchluß durch zwei ehr
chön und ſalbungsvolle Epiloge, ad Neoclerieos ind d NSO-
sacerdotes, und ur drei ſchätzenswerthe eigaben.

Bei ſo ſelen literariſchen Erſcheinungen E.

unſerer Zeit iſt
man froh, man auf mehreren Attern einmal inen
ſchönen briginellen Gedanken Udet; Ind Fülle von
herrlichen deen, originellen Auffaſſungen, großartigen, u⸗
habenen Anſchauungen Ude ich nich jedem Blatte dieſe
merkwürdigen Buches 2 Wollte man das darin un  0 3u⸗
ſammengefaßte Atertad Iu Leterer und geſchmeidiger Form
verarbeiten: zwei gewaltige Bände würden C ſicherlich Gum
aſſen Der Utzen, welcher aus dieſem erke geſchöpft werden
kann, iſt vielfach. Denn C8 iſt zunächſt ein ſchöner Beitrag
3zur Geſchichte der göttlichen Heilsökonomie, indem eS die von

berufenen und mit ſeiner Vollmacht ausgerüſteten Organe
Iu IVItate Dei bei der eitung des enſchenge

echtes zum
wigen 2  ile Anfange bis de der vorführt,
mit dem beſtändigen inweiſe auf Chriſtus, 5 den Mittel
punet der Menſchenge

ichte, als den höchſten Hirten,
den die vorchriſtlichen Träger der Hirtengewalt vorbildeten,
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die nachchriſtlichen abbilden Es reten uns bor Augen die
rhabenheit, die Göttlichkeit des geiſtlichen irtenamte und
die demſelben entſprechenden vorzüglichſten Tugenden Iu ver
ſchiedener Form und Geſtalt, belehrend, ermuthigend, erhebend
Blicken wir auf die vielen Beiſpiele der heil Ngel, der hei
Patriarchen, Leviten, Propheten, Oſtel, die uns vorgelegt
werden, vorzüglich auf das etſpie des höchſten Prieſters und
Hirten X.

N

eſu Chriſti, ˙ Dir das Verlangen nahe gelegt, uns5
ihnen gleichförmig zu machen, ähnli Wie ern (um mich des
Gleichniſſes Riglers 3 bedienen) die acobs bei dem
Anblicke der äbe, die hnen vorgelegt Urden, Lämmer bon
derſelben Farbe, welche die be hatten, gebaren. Man ern
auch daraus, Dte die Geſchichte der Patriarchen, ebiten, Pro⸗
heten für Prieſter und ſolche, die eS werden wollen, ich nütz⸗
lich verwerthen Man 1e und bei der dScétiſchen
Lectüre ſo gut Dte bei einer anderen eine Abwechslung. Ordo
pastoralis iſt eines von den Ni felen Werken, velche durch
Gediegenheit und Originalität eine Abwechslung
3 verſchaffen geeignet ſind; 10 man kann * immer und immer
wieder mit neuem Vergnügen, neuem Nutzen eſen

Pastoralis liturgica iſt Riglers rittes Werk, rincipiell
ich anſchließend an Ordo pastoralis, auf da auch das andere
hon beſprochene Werk: Pastoralis didaetiea ſich ſtützt Es hat

Theile; der Er behande alles, wodurch Dir Gott Mſere
Hingebung, Nnda Verehrung bezeigen, liturgiſche Zeiten,
Sachen, Perſonen, C (hl. Meßopfer); der weite behande
da  O, bodurch uns eine naden verleiht, l Sacramente
und Sacramentalien. Im Erſteren Theile ir daher der Menſch
gedacht Suaque dans deo, im zweiten Theile 8 Suaque
impertiens homini. 8 dem erke Ordo bastoralis egrei
ich von ſelbſt die Uumma lex liturgiea: Pastor Sit VrSUUS

Deum 66 nomines II animo 66 ministerio liturgico, quantum
valet, T Christus Sacerdos 8ub Heclesige Obedientia (8 10
Was ich 3zUum Lobhe der Anderen Werke geſagt habe, gilt auch
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dieſem; derſelbe Et Gediegenheit, dieſ elbe
Gründli  El mit Originalität und Selbſtſtändigkeit In der
Behandlung des ſchönen und reichhaltigen Materials Bei
pielshalber vill ich beſonders nuLr hervorheben die Erklärung
der Ceremonien der und der hl Sacramente, des
Breviergebetes, die Förderung der fteren Communion, ehr
velche Inke bei der Üsſpendung des Bußſacramentes.

Wenn man nach dem Ausſpruche des 91. Geiſtes Aaus
dem Geſichte den Mann, und aus den tenen den Verſtän—
igen erkennt EecCli 26., ſo rkennt man wohl Ui weniger
aus den Schriften den El Ind das Herz eines enſchen;
Bücher, ſagt treffend der ranz von Ales, ſind da 8
Bild, da5 Porträt desinnerlichen en  eN Von
tleſem Geſichtspuncte habe In beiden Ufſätzen die Werke
Riglers aufgefaßt. In imagine pertransit 0MO0 PS
öge das nie geſchehen mit dem Andenken an Rigler, nicht
mit einen Werken, die das Bild ſeines Geiſtes und Herzen
ind Man kann wohl Iu Ahrhei agen, dieſer edle Prieſter

dem Orte des Herrn gemäß Licht und L3 Matth.
9, 14.) auch eine Schriften ind voll Licht und alz
N der Cl der darin weht, iſt der El hriſti, bon dem
auch ern (ben Zeugniß gibt Dieſer El ird ſich auch
allen Leſern ſeiner Liften Et mittheilen, und die ehr  E
würdigen (Atev jenes Ordens, deſſen Reform Rigler U
ohne beſondere Fügung Gottes unermüdliche Uſtren⸗
Jungen ſeines Liebeseifers, AIM Allermeiſten Aher Urch be
und Kreuz glücklich be  elliget hat, werden nicht weniger
ur eine riften als ur Ugendbeiſpiele Iu dem
Geiſte, den mn den gebracht hat, ſich erhalten und
beſtändig wachſen Und dd regt ſich üglei as innige Ver—
langen, der göttliche irt möge der Iu unſerem Vaterlande
bedrängten 1 3  — allgemeinen geiſtigen Erhebung apoſto
liſche Hirten geben, wie ſie Iu Riglers erken geſchildert ind
Ind wie Er ſelbſt var Ich und tele Andere würde eS
I wundern, wenn CETI einſt auf unſeren Altären verehret Urde.


